
Anlage zu TOP 4 -Gottesdienstordnung





Evaluation der Gottesdienstordnung

• Das Pastoralteam hat im März 2025 den PGR gebeten, eine Evaluation der Gottesdienstordnung vorzunehmen. Im 
August 2025 hat der PGR das Pastoralteam beauftragt, die Evaluation zu beginnen. Folgendes wurde festgestellt:

 Seitdem Weggang von Pfarrer Glaser und Pfarrer Juraj Sabados müssen deutlich mehr Vertretungen für die 
Messen gefunden werden. In sechs Monaten waren dies ca. 75 Messen. 

 Eine Vertretungsmesse kostet die Pfarrei ca. 75 € (im Jahr also über 10.000 €). 

 Die Suche nach Vertretungspriestern ist für das Verwaltungsteam zeitintensiv und zusätzliche Arbeit.

 Priester sollten nicht regelmäßig drei Gottesdienste an einem Wochenende halten müssen, da dies sich negativ 
auf die Spiritualität der Messen auswirkt.

 Drei Priester unserer Pfarrei haben am Wochenende auch seelsorgliche Aufgaben in ihren muttersprachlichen 
Gemeinden (u.a. auch Messen).

 Es gibt den Wunsch (besonders aus St. Gallus) das Morgenlob als Wortgottesdienst mit Kommunion zu gestalten.

• Was folgt aus der Evaluation?

 Vorschlag der Änderung der Gottesdienstordnung mit der Reduzierung einer Messe am Wochenende.

 Die Wortgottesdienste können individuell an den Kirchorten gestaltet werden (mit oder ohne Kommunion, als 
Kleine Kinderkirche, als Laudes, …).



Vorschläge zur Änderung der Gottesdienstordnung (für zunächst ein Jahr ab dem 11.04.26)

In beiden Modellen soll die Vorabendmesse am Samstag in St. Hildegard wegfallen, da kein Kirchort auf eine Messe am 
Sonntag verzichten möchte (Ausnahme: Fastenpredigten und Krankensalbungsgottesdienste).



Zusammenfassung – Vergleich 

Aktuell gibt es in 12 Wochen:
72 Messen und 24 Wortgottesdienste/Morgenlobe/Kleine Kinderkirche

Beim 6-Wochen-Plan würde es in 12 Wochen:
56 Messen und 28 Wortgottesdienste

Vorteil: 
Gleichmäßig verteilte Messen und Wortgottesdienste in den Kirchorten.

Beim Monats-Plan würde es in 12 Wochen (mit 4 Sonntagen im Monat):
57 Messen und 27 Wortgottesdienste 

Vorteile: 
Feste Sonntage für Messen und Wortgottgottesdienste.

Die muttersprachlichen Priester sind an festen Sonntagen im Monat in ihren Gemeinden tätig 
(z.B. Jozef Kohut am 2. + 4. Sonntag und Pater Roger am 4. Sonntag). 

Daher wäre ein Monatsrhythmus wesentlich einfacher für die Zelebranteneinteilung.



Vorschläge zur Änderung der Gottesdienstordnung (für zunächst ein Jahr ab dem 12.04.26)

In beiden Modellen soll die Vorabendmesse am Samstag in St. Hildegard wegfallen, da kein Kirchort auf eine Messe am 
Sonntag verzichten möchte (Ausnahme: Fastenpredigten und Krankensalbungsgottesdienste).


